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HERFORD
Höckerstraße: Die Höckerstra-

ße in der Herforder Innenstadt
grenzt an den Linnenbauerplatz.
Ihren Namen hat die Straße von
den vielen Händlern, die im
Mittelalter ihre Waren in Her-
ford angeboten haben. Der Be-
griff »Hökern« ist noch heute
gebräuchlich. An die Zeit der
zahlreichen Kaufleute erinnert
die Stadt jährlich, wenn sie das
Hoekerfest, eine Art Herforder
Karneval, feiert.
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Gehörlose haben in Herford eine Heimat
Verein besteht 100 Jahre – Jubiläumsfeier im Schützenhof – Schauspiel über Gründungszeit

H e r f o r d  (man). »Die Hei-
mat des Gerhörlosen ist sein
Verein«, steht auf einem Trans-
parent. Ein Verein, der in Herford
seit 100 Jahren besteht. Am
Samstag feierten Gehörlose und
ihre Freunde aus dem gesamten
Bundesgebiet das Jubiläum.

Voll besetzt war der Stadtpark
Schützenhof, als eine Schauspiel-
gruppe vorführte, wie die Situati-
on von Gehörlosen vor vielen
Jahrzehnten aussah. Die Betroffe-
nen waren isoliert. Wenn die Fa-
milie in der Stube saß und Radio
hörte, war der Taubstumme von
der Gemeinschaft ausgeschlossen.
Er durfte nicht stören, es hieß: »Du
kannst ja nichts hören, also sei
ruhig und geh 'raus.« 

Vereinzelung, Ausgrenzung –
wie groß muss die Freunde gewe-
sen sein, wenn sich Taubstumme
zufällig begegneten. Diese persön-
lichen Treffen, so drückt es das

Theaterspiel aus, waren die Keim-
zellen der Vereine, die sich später
gründeten. Unter ihnen war auch
der »Allgemeine Gehörlosen-Ver-
ein von 1907 Herford«.

In seiner Ansprache erinnerte
Vereinsvorsitzender Günter Si-
browski an die Gründungszeit. An
den Schulen sei ausschließlich
lautsprachlich erzogen worden:
»Dabei ist die Gebärdensprache
unsere Sprache, in der wir alles
ausdrücken, was wir denken und
fühlen.«

Trotz vieler Veränderungen gebe
es auch in der Gegenwart Barrie-
ren. Ein Beispiel, das Sibrowski
ansprach: Der Gehörlose steht an
einem Bahnsteig, eine Fahrplan-
änderung wird durchgesagt. Die
Wartenden wechseln den Bahn-
steig, nur der Gehörlose bleibt
stehen. »Und weil man ihm seine
Behinderung nicht ansieht, spricht
ihn auch niemand an«, erklärt der
Vereinsvorsitzende. Um die Bar-
rierefreiheit auch auf Bahnhöfen
zu gewährleisten, fordert Sibrows-

ki mehr Infor-
mationstafeln.

Begleitet wer-
den die von ei-
nem Dolmet-
scher übersetz-
ten Worte vom
Applaus der An-
wesenden. Diese
klatschen nicht,
sondern heben
die Hände – ein
Vorläufer der
La-Ola-Welle,
die seit einigen
Jahren durch
deutsche Fuß-
ballstadien
schwappt.

Grußworte
überbrachten
Bürgermeister

Bruno Wollbrink, Stellvertreten-
der Landrat Hartmut Golücke und
der Bundestagsabgeordnete Wolf-
gang Spanier.

Anschließend mussten Martina
Nickles, Behindertenbeauftragte
der Stadt Herford, und der grüne
Politiker Herbert Even aufs Podi-
um. Während Even durch Kopfhö-
rer von jeder Geräuschzufuhr ab-
gekoppelt war, musste ihm Nickles
die eine oder andere Frage mittels
Gestikulation stellen. Die Verstän-
digung klappte halbwegs – und die
Gehörlosen hatten einen Riesen-
spaß. Sie sind die Experten der
Gebärdenprache. Ein Versuch,
sich ohne ihre Kenntnis durch
Gesten zu verständigen, muss auf
sie tolpatschig wirken.

Martina Nickles und Herbert Even versuchen sich zu verständigen (Foto
oben). Sie gehören dem Herforder Vorstand an: Günter Sibrowski
(Vorsitzender), Hilde Osterkamp (Stellvertreterin), Gerd Baumhöfer, Gerd
John, Wilfried Wonsowitz, Gisela Büker und Wolfgang Osterkamp.

Unverständnis: In einem Schauspiel führten die
Akteure vor, wie Gehörlose vor 100 Jahren ausge-
grenzt wurden. Fotos: Horstmann

Museumsamt macht Hoffnung
Daniel-Pöppelmann-Haus: Verwaltung prüft Nutzungsvarianten

Herford (man). Vor einer
ungewissen Zukunft steht die
Villa Schönfeld. Dies ist einer
Verwaltungsprüfung zu ent-
nehmen, mit der sich der
Haupt- und Finanzausschuss
am 30. Oktober beschäftigt.
Nach Prüfung der erforderli-
chen Investitionskosten er-
weist sich eine Nutzung für
Büroflächen laut Verwaltung
als unrealistisch. Und eine
Sanierung für einen musealen
Betrieb sei ohne erhebliche
Folgen für die Stadt derzeit

nicht umsetzbar, heißt es.
Immerhin hat das Westfäli-
sche Museumsamt eine För-
dermöglichkeit signalisiert.

In vielen Bereichen basie-
ren die Überlegungen der
Verwaltung auf dem Gutach-
ten von ICG Kulturplan. In
einem ersten Schritt befasst
sich die Verwaltung mit den
Möglichkeiten, in dem Ge-
bäude Büroräume zu schaf-
fen. Das Problem: Das Dach-
geschoss scheidet laut Bau-
aufsicht für Büros aus, die

Stadt müsste zwecks kosten-
deckender Kaltmiete bis zu
15 Euro Miete pro Quadrat-
meter einnehmen – ein sol-
cher Mietpreis ist auf dem
Herforder Markt unrealis-
tisch.

Anschließend folgt die Be-
rechnung di-
verser Muse-
umsvarianten
– stets unter
Berücksichti-
gung der Be-
lange des
Kunstvereins, der den Oester-
len-Anbau für Wechselaus-
stellungen nutzt.

Zu den Sanierungskosten
ist zu sagen, dass für das
Museum eine Klimatisierung
notwendig ist: »Wenn Klima-
technik eingebaut wird, ist es
sinnvoll, dies für das ganze
Gebäude und den Anbau zu
tun.« Hier wird von Kosten in
Höhe von 800 000 Euro aus-
gegangen.

Hinsichtlich der anderen
Kosten untersucht die Ver-
waltung drei Möglichkeiten.
Die Minimallösung lautet
Stadtgeschichte in den Oes-
terlen-Anbau, die Maximal-
Variante (c) geht von einer
Gesamtlösung aus: Erd- und
Obergeschoss der Villa und
Oesterlen-Anbau, soweit er
nicht vom Kunstverein ge-
nutzt wird.

Das Gutachten kommt zu

dem Schluss, dass zusätzlich
zu den Klimatisierungskosten
1,584 Millionen Euro für die
Sanierung von Villa und An-
bau aufgebracht werden müs-
sen. Für den Oesterlen-Anbau
alleine seien 572 000 Euro
notwendig. 

Hinzu
kommen die
Betriebskos-
ten. Für die
Minimallö-
sung veran-
schlagt die

Stadt 276 697 Euro, die Ge-
samtnutzung (c) von Villa
und Anbau kostet jährlich
voraussichtlich 629 289 Euro.

Für die Stadt ein großer
Batzen Geld, so dass sich die
Frage möglicher Förderung
stellt. Und hier setzt hat das
Westfäliche Museumsamt
Mittel (bis zu 30 Prozent) für
die Sanierung des Pöppel-
mann-Hauses in Aussicht ge-
stellt. Voraussetzung ist, dass
die Herrichtung den Stan-
dards des Museumsamtes ent-
spricht – worunter natürlich
auch die Klimatisierung fällt.
Mit einer tatsächlichen För-
derung sei wegen des An-
tragstaus jedoch frühestens
ab 2011 zu rechnen.

Hinsichtlich der Förder-
möglichkeiten soll in der
kommenden Ratssitzung ein
Verfahrensvorschlag unter-
breitet werden.

Das Museumsamt hat Mittel in Aussicht gestell: Mit der Zukunft
der Villa Schönfeld befasst sich die Kommunalpolitik. 

Klimatechnik:
800 000 Euro

Einbrecher in 
einer Apotheke

Herford (HK). In eine Apotheke
in der Rennstraße sind in der
Nacht zu Samstag unbekannte
Täter eingebrochen. Die Eingangs-
tür wurde aufgehebelt und Bar-
geld aus den Kassen entwendet. 

Rowdys zerkratzen
Fahrzeuglack

Herford (HK). Rowdys unter-
wegs: Am Freitag, zwischen 5 Uhr
und 7.30 Uhr, wurde an der
Bielefelder Straße ein roter VW
Polo, der auf einem Firmenpark-
platz abgestellt war, beschädigt,
indem der Lack zerkratzt wurde. 

Unfallflucht an
einer Diskothek

Herford (HK). Verkehrsunfall
mit Flucht: Am Freitag parkten ab
8.25 Uhr ein schwarzer Nissan und
ein schwarzer Opel Corsa an der
Bünder Straße in Höhe der Disko-
thek »X«. Gegen 13.20 Uhr stellten
die Fahrer Beschädigungen an den
linken Fahrzeugseiten fest. Der
Unfallverursacher hatte sich aus
dem Staub gemacht.

Herfords zweite Kulturnacht
Interessierte können sich bis Jahresende anmelden

H e r f o r d  (HK). Die
Herforder Kulturnacht er-
fährt eine Neuauflage:
und zwar am 17. Mai.

66 Organisationen betei-
ligten sich an der ersten
Kulturnacht, die der Verein
Kulturanker veranstaltet
hatte. Mit etwa 2000 Besu-
chern war diese Veranstal-
tung laut Verein ein großer
Erfolg. Mit der Planung für
die Kulturnacht 2008 wurde

nun begonnen. Als zeitli-
cher Rahmen für Samstag,
17. Mai, wurde die Zeit von
17 bis 24 Uhr festgelegt.

»Die Zeit ist einfach reif
dafür, dass Herforder Kul-
turschaffende den kulturel-
len Reichtum unserer Stadt
auf diese Weise sichtbar
machen«, betont der Vorsit-
zende Hans-Jürgen Buder.
Und: »Wir sind sicher, dass
die zweite Kulturnacht
noch viel mehr Menschen
auch aus der Region anzie-

hen wird.« 
Kulturschaffende Perso-

nen, Gruppen und Vereine
gestalten ihre Veranstaltun-
gen im Rahmen der Kultur-
nacht eigenständig. Der
Verein Kulturanker Herford
organisiert und koordiniert
die Gesamtveranstaltung
und übernimmt die überge-
ordnete Öffentlichkeitsar-
beit. Anmeldeschluss ist der
31. Dezember. Finanziert
wird die Kulturnacht durch
Spenden. 
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